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Im Nordwesten – Sie sind auf 
der Suche nach einer schönen 
Unternehmung für sich, mit 
ihrer Familie oder mit Freun-
den? Hier sind die Veranstal-
tungstipps der NWZ-Familien-
welt.

 wesermarsch

Sonntag, 28. Juni, 11 Uhr, 
Lemwerder: Sommerfest der 
ev.-luth. Kirchengemeinde, 
Schulstr. 5

Samstag, 4. Juli, 15 Uhr, 
Stadland: Kinderfest in Klein-
ensiel im Dorfgemeinschafts-
haus, Birkenweg 20

Sonntag, 5. Juli, 10 Uhr, 
Stadland: Landfrauenmarkt 
rund um das Kulturzentrum 
Seefelder Mühle, Hauptstraße 
1

 friesland/
Wilhelmshaven

Sonntag, 28. Juni, 11 Uhr, 
Wilhelmshaven: Benefit Floh-
markt auf dem Parkplatz des 
Marktkauf Wilhelmshaven, 
Flutstr. 94

Sonntag, 28. Juni, 11  bis 12  
Uhr, Wilhelmshaven – Öffent-
liche Führung Zerstörer „Möl-
ders“

Sonntag, 28. Juni, 14  bis 15  

Oldenburger Computer-Mu-
seum, Bahnhofsplatz 10; Ein-
tritt: 5 Euro

Sonntag, 28. Juni, 11 Uhr: 
Schlossfloh Trödelmarkt auf 
dem Schlossplatz

Sonntag, 28. Juni, 14.30 
Uhr: Buntes Lesefest beim 
Treffpunkt Kirche der freien 
evangelischen Gemeinde Ol-
denburg, Harreweg 151

Sonntag, 5. Juli, 15 Uhr: 
Neuigkeiten aus der Steinzeit 
– Familienführung im Landes-
museum Natur und Mensch, 
Damm 38-46; Anmeldung 
nicht erforderlich

 ammerland

Freitag, 3. Juli, 14 Uhr, Wie-
felstede: Sommerfest 2026 im 
Freibad Neuenkruge, Busch-
straße 4; Eintritt Kinder: 1,30 
Euro, Erwachsene: 2,50 Euro

Samstag, 4. Juli, 9 Uhr, Ras-
tede: European Music Contest 
2026 – Musikfest auf dem Tur-
nierplatz im Schlosspark, 
Friedhofsweg 3a; Kinder bis 
inkl. 13 Jahre haben freien Ein-
tritt, Tickets online erhältlich 
unter pretix.eu/EMCR/2026/

 ostfriesland

Sonntag, 28. Juni, 12 Uhr, 

Moormerland: Dorffest in 
Hatshausen-Ayenwolde, Ayen-
wolder Straße 4-6

Sonntag, 28. Juni, 15 Uhr, 
Wiesmoor: Heavysaurus – Me-
tal Tour 2026 auf der Freilicht-
bühne, Freilichtbühnenstraße 
64; Tickets online erhältlich 
unter reservix.de

Sonntag, 5. Juli, 10 Uhr, 
Südbrookmerland: Kinderfest 
im Moormuseum Moordorf, 
Victorburer Moor 7a

Sonntag, 5. Juli, 12 Uhr, Au-
rich: Hollandmarkt zu Gast in 
Aurich, auf dem Marktplatz; 
verkaufsoffener Sonntag

 landkreis Oldenburg

Sonntag, 28. Juni, 9.30 Uhr, 
Wardenburg: 20 Jahre Moki-
berg – Kinder- und Familien-
fest auf dem Kinderspielplatz 
Mokiberg, Korkorsstraße 6

Sonntag, 28. Juni, 11 Uhr, 
Ganderkesee: Dorf-Flohmarkt 
Bürstel

Samstag, 4. Juli, 13 Uhr, 
Bassum: Sommerflohmarkt 
Bassum in der NWDSB Event-
halle, Lange Str. 68-70

Sonntag, 5. Juli, 8 Uhr, Hat-
ten: Sandkruger Flohmarkt 
auf dem Marktplatz
P@ Mehr Termine unter 
www.nwzonline.de/termine

Uhr, Wilhelmshaven: The-
menführung in der Daueraus-
stellung „Hilfskreuzer Atlan-
tis“

Dienstag, 30. Juni,  19 bis 21 
Uhr , Wilhelmshaven: Abend-
vortrag Dr. Christian Jentzsch, 
„Die Bundesmarine und die 
Verteidigungsplanungen im 
Kalten Krieg“, Die Teilnahme 

an dem Vortrag ist kostenlos
Donnerstag, 2. Juli, bis 

Sonntag, 5. Juli, Wilhelmsha-
ven: Wochenende an der Jade 
– Stadt- und Hafenfest rund 
um den Großen Hafen

Samstag, 4. Juli, 17 Uhr, Va-
rel: School’s out Party im Dan-
gastQuellbad, Edo-Wiemken-
Straße 61

 Oldenburg

Samstag, 27. Juni, 11 Uhr: 
Kristallwerkstatt – Workshop 
für Kinder ab 7 Jahren im Lan-
desmuseum Natur und 
Mensch, Damm 38-46; Anmel-
dung vorab notwendig

Samstag, 27. Juni, 14 Uhr: 
PixelArt mit Bügelperlen im 

Viele Rosen steht aktuell im ganzen Nordwesten in voller Blüte. BILD: Andreas Unterberg

Veranstaltungstipps  Auch in dieser Woche gibt es viele interessante Angebote für Kinder und Erwachsene

Kultur, Spiel und Spaß in der Region

Von Andreas Unterberg

Im Nordwesten – Das deutsche 
Steuersystem zählt zu den 
umfangreichsten in Europa. 
Für viele Bürger ist es schwer 
verständlich, weil unter-
schiedliche Ebenen des Staa-
tes beteiligt sind. Bund, Län-
der und Kommunen finanzie-
ren sich über verschiedene 
Steuerarten. Hinzu kommen 
die Sozialabgaben, die zwar 
rechtlich nicht als Steuer gel-
ten, für Beschäftigte aber wie 
feste Pflichtabgaben wirken. 
Zu den wichtigsten Einnah-
mequellen zählen die Ein-
kommensteuer, die Umsatz-
steuer, die Körperschaft-
steuer, die Gewerbesteuer 
und zahlreiche Verbrauch-
steuern.

Im internationalen Ver-
gleich wird Deutschland re-
gelmäßig als Hochsteuerland 
bezeichnet. Dabei geht es al-
lerdings nicht nur um klassi-
sche Steuern, sondern auch 
um Sozialversicherungsbei-
träge. 

Nach Angaben der OECD 
lag die deutsche Steuer- und 
Abgabenquote 2024 bei 38,0 
Prozent des Bruttoinlands-
produkts. Der Durchschnitt 
aller OECD-Staaten lag bei 34,1 
Prozent. 

Besonders auffällig ist da-
bei die hohe Belastung von 
Arbeitseinkommen. Arbeit-
nehmer zahlen neben der 
Einkommensteuer auch Bei-
träge zur Renten-, Kranken-, 
Pflege- und Arbeitslosenversi-
cherung.

 Einkommensteuer folgt 
dem Leistungsprinzip

Das deutsche System basiert 
auf dem sogenannten Leis-
tungsfähigkeitsprinzip. Wer 
mehr verdient, soll auch mehr 
zahlen. Deshalb steigt der Ein-
kommensteuersatz mit zuneh-
mendem Einkommen an. 
Niedrige Einkommen werden 
durch den Grundfreibetrag 
entlastet. Erst oberhalb dieser 
Grenze greift die Besteuerung. 
Danach steigt der Satz schritt-
weise an. Für besonders hohe 
Einkommen gilt zusätzlich die 
sogenannte Reichensteuer.

Das Bundesfinanzministe-
rium passte 2025 erneut ver-
schiedene Freibeträge und Ta-
rifgrenzen an. Ziel war es, die 
sogenannte kalte Progression 
abzuschwächen. Damit ist ge-
meint, dass Bürger trotz nur 
geringer Lohnerhöhungen 
durch steigende Steuersätze 
real weniger Kaufkraft behal-
ten können. Besonders Be-
schäftigte mit mittleren Ein-
kommen spüren diesen Effekt 
oft deutlich.

Sozialabgaben prägen 
das deutsche Modell

Im Unterschied zu einigen 
anderen Staaten finanziert 
Deutschland viele soziale Leis-
tungen direkt über Pflichtbei-
träge. Arbeitnehmer und 
Arbeitgeber teilen sich dabei 
einen großen Teil der Kosten. 
Dazu gehören Krankenversi-
cherung, Rentenversicherung 
und Pflegeversicherung. Die-

ses Modell sorgt für eine ver-
gleichsweise stabile Finanzie-
rung des Sozialstaates, erhöht 
aber gleichzeitig die Lohnne-
benkosten.

Andere Länder gehen dabei 
andere Wege. Australien und 
Neuseeland erheben beispiels-
weise deutlich geringere So-
zialbeiträge. Teile der sozialen 
Absicherung werden dort stär-
ker aus allgemeinen Steuer-
einnahmen bezahlt. Die Ver-
einigten Staaten wiederum 
setzen traditionell stärker auf 
private Vorsorge, etwa im Ge-
sundheitsbereich. Dadurch 
fallen staatliche Abgaben oft 
niedriger aus, gleichzeitig ent-
stehen für viele Bürger höhere 
private Kosten. Auch inner-
halb Europas unterscheiden 
sich die Modelle erheblich. 
Skandinavische Länder wie 
Schweden oder Dänemark 
kombinieren hohe Steuerquo-
ten mit umfangreichen staat-
lichen Leistungen. Dort wer-
den viele soziale Angebote di-
rekt über Steuern finanziert. 
Deutschland liegt dagegen 
eher im kontinentaleuropäi-
schen Modell mit hohen So-
zialabgaben und umfangrei-
chen Pflichtversicherungen.

Die Umsatzsteuer trifft 
nahezu jeden

Eine der wichtigsten Ein-
nahmequellen des Staates ist 
die Umsatzsteuer. Sie wird auf 
nahezu alle Waren und Dienst-
leistungen erhoben. Der regu-
läre Satz liegt in Deutschland 
bei 19 Prozent, für bestimmte 

Produkte wie Lebensmittel 
oder Bücher gilt der ermäßigte 
Satz von 7 Prozent. Im europäi-
schen Vergleich bewegt sich 
Deutschland damit im Mittel-
feld. Mehrere EU-Staaten erhe-
ben deutlich höhere Standard-
sätze.

Die Umsatzsteuer gilt als be-
sonders stabile Einnahmequel-
le, weil sie unabhängig vom 
Einkommen fast alle Verbrau-
cher betrifft. Kritiker weisen al-
lerdings darauf hin, dass sie 
Menschen mit niedrigen Ein-
kommen prozentual stärker 
belastet, da diese einen größe-
ren Teil ihres Geldes direkt für 
Konsum ausgeben müssen.

Föderalismus macht das 
System kompliziert

Ein weiterer Unterschied zu 
vielen anderen Staaten ist die 
föderale Struktur Deutsch-
lands. Die Einnahmen werden 
zwischen Bund, Ländern und 
Kommunen aufgeteilt. Einige 
Steuern stehen ausschließlich 
dem Bund zu, andere den Län-
dern oder Gemeinden. Große 
Gemeinschaftssteuern wie die 
Einkommensteuer werden zwi-
schen mehreren Ebenen ver-
teilt. Besonders wichtig für 
Städte und Gemeinden ist die 
Gewerbesteuer. Sie hängt stark 
von der wirtschaftlichen Lage 
vor Ort ab. Finanzstarke Kom-
munen profitieren dadurch er-
heblich von großen Unterneh-
men, während strukturschwä-
chere Regionen geringere Ein-
nahmen erzielen. Für Bürger 
führt dieses föderale System 

Steuern im internationalen Vergleich
Deutsches Steuersystem  Warum Deutschland im Vergleich hohe Abgaben erhebt

oft zu zusätzlicher Unüber-
sichtlichkeit. Gleichzeitig gilt 
es als wichtiger Bestandteil des 
politischen Ausgleichs zwi-
schen wirtschaftlich starken 
und schwächeren Regionen.

Steuervergleiche sind nur 
bedingt aussagekräftig

Internationale Vergleiche 
konzentrieren sich häufig auf 
Steuersätze allein. Fachleute 
weisen jedoch darauf hin, dass 
dadurch nur ein Teil des Sys-
tems sichtbar wird. Entschei-
dend ist auch, welche Leistun-
gen Bürger im Gegenzug er-

halten. In Deutschland gehö-
ren dazu unter anderem ge-
setzliche Krankenversiche-
rung, Rentensystem, Pflege-
versicherung, Arbeitslosen-
versicherung sowie zahlreiche 
staatliche Leistungen in Bil-
dung, Infrastruktur und Ver-
waltung. Länder mit niedrige-
ren Steuern verlangen da-
gegen oft höhere private Aus-
gaben. Das betrifft beispiels-
weise Gesundheitsversor-
gung, Altersvorsorge oder Stu-
diengebühren. Deshalb lassen 
sich unterschiedliche Steuer-
systeme nur eingeschränkt di-
rekt miteinander vergleichen.
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